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Paris und seine Cafés – die Pariserin Murielle Rousseau nimmt Sie 
mit in ihre Lieblingscafés der Stadt. Vom Café de Flore über das 
Café Marly im Louvre, das Deux Moulins im Montmartre bis zur 
Brasserie Lipp: Sowohl die kleinen, mit einfachen Holztischen aus-
gestatteten Bistros um die Ecke als auch die traditionellen und 
interessanten Cafés, in denen sich seit je Kultur und Alltag begeg-
nen, sind untrennbar mit dem Leben und dem Flair der Stadt ver-
bunden. 

Murielle Rousseau entführt die Leserinnen und Leser in die 
schönsten und einzigartigsten Cafés ihrer Heimatstadt und erzählt 
auf besondere, charmante und sehr französische Art zahlreiche 
Café-Geschichten der Vergangenheit und Gegenwart. Ein lebendi-
ges Porträt der traditionellen und modernen Pariser Caféhaus-Tra-
dition.

Murielle Rousseau, geboren 1966 bei Paris, hat an der Sorbonne und 
in Freiburg Sprachen und Literatur studiert. 1995 machte sie sich mit 
einer eigenen Agentur für Presse und Öffentlichkeitsarbeit selbst-
ständig. Seit 2007 ist sie auch als Autorin erfolgreich und erhielt 
für ihre literarischen Kochbücher u. a. den Gourmand Cookbook 
Award.

Marie Preaud, geboren in Nantua, Frankreich, wurde für ihre Foto-
grafien vielfach ausgezeichnet. Ihre Arbeiten werden international 
ausgestellt. Sie lebt mit ihrer Familie in Frankfurt am Main.

Im insel taschenbuch liegen außerdem vor: Savoir-vivre. Leben wie 
eine Französin (it 4598) und Die Gärten von Paris (it 4776).
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Vorwort

Für amanDInE UnD Joël

»Café, un garçon s’il vous plaît!«
Jean-Paul Sartre

»Paris ist immer eine gute Idee.«
Audrey Hepburn

Was wäre Paris ohne seine Cafés? Dem einfachen klei-
nen, direkt um die Ecke, mit der großen Kaffeemaschine 
auf dem Tresen, den karierten Papiertischdecken und 
den klassischen dunklen Bistrostühlen? Dem legendären 
aus den Stadtführern, in dem Historisches geschah, Li-
teratur geschrieben wurde, wo Musik auf Kabarett, Kunst 
auf Kulinarisches traf? Im 17. Jahrhundert begann die Ge-
schichte der Pariser Cafés – seitdem ist die Stadt ohne sie 
nicht mehr denkbar. Auch für mich als gebürtige Parise-
rin gehören sie zu meiner Heimatstadt einfach dazu.

Café de Flore, Café Charbon, Le Procope, Café de Foy, 
Café de la Paix, Les Deux Magots, Café Marly im Louvre, 
Café des Deux Moulins im Montmartre oder die Brasserie 
Lipp: Berühmte Pariser Cafés wecken Nostalgie bei je-
dem Pariser, bei jedem Besucher – sind sie doch untrenn-
bar mit der Geschichte der Stadt verbunden und immer 
noch integraler Bestandteil des heutigen Pariser Lebens. 
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Denn dem in ganz Frankreich zu bedauernden Bistro-
sterben konnten sie erfolgreich trotzen: Jedes Jahr ver-
liert die Grande Nation, in der es heute 35.000 Cafés gibt, 
gut 1000 von ihnen – und seit der Pandemie werden es 
zunehmend mehr. Aber vor allem Paris und die Île-de-
France geben zu hoffen, denn hier entstehen vermehrt 
auch neue, ungewöhnliche Formen des alten bistro – 
dessen Bezeichnung übrigens vom russischen Wort für 
»schnell« stammen soll, nach dem russische Soldaten 
zur Zeit der Befreiungskriege gegen Napoleon »bystro, 
bystro!« riefen, wenn sie flott bedient werden wollten, 
womit die heutigen Bistros für ihren Überlebenskampf 
inmitten von Burger-Restaurants und Coffeeshops zu-
mindest etymologisch die besten Voraussetzungen mit-
bringen. Für das Café gibt es übrigens viele Namen, vom 
troquet zum bistroquet, Zola sagte l’assomoir, Seeleute le 
rade oder le bouchon und Balzac schrieb vom cabaret.

ob Café, Bistro, Bar oder Brasserie – sie empfangen 
heute wie gestern Träumer und Verzweifelte, Verliebte 
und Einsame, Durchreisende und Nachbarn, Studenten, 
die in ihrer chambre de bonne frieren, und Freundinnen 
am Ende des Arbeitstages. Sie sind orte für Rendez-vous, 
für Arbeitsbesprechungen, für Treffen jeder Art. Sie er-
setzen das Wohnzimmer, das Büro oder die eigene Kü-
che und leben vom menschlichen Kontakt, der hier ge-
pflegt wird und ein informelles Beisammensein möglich 
macht. Die außerordentliche Schließung der Cafés wäh-
rend der ersten Zeit der Pandemie und ihre Wiederer-
öffnung ein paar Monate später hat gezeigt: Sie sind für 
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die Menschen emotional wichtig und durch nichts zu 
ersetzen. In Paris gibt es Cafés und bistros für Men-
schen aller Herkunftsländer, Religionen oder Gesell-
schaftsschichten, wie etwa die bretonischen Bistros bei 
Montparnasse, die jüdischen Cafés und bistros im Ma-
rais-Viertel, spezialisierte, edle bistrots à vin mit einer un-
endlichen Weinauswahl oder auch solche, die eindeutig 
einer politischen Richtung zuzuordnen sind. Alphonse 
Allais bemerkte zu Recht, dass man gezwungen wäre, 
sein Café zu wechseln, wenn man seine politische Mei-
nung ändert. In diesem Buch nehme ich Sie mit in die 
interessantesten Cafés meiner Stadt und erzähle Ihnen 
Geschichten, die hier spielen und spielten. Dabei nähe-
re ich mich als Autorin den Cafés sowohl als Beobach-
terin als auch Genießerin und porträtiere sie auf ganz 
persönliche Art. So entsteht Café für Café, Bistro für 
Bistro ein ganz besonderes, ganz charmantes, ganz eige-
nes Bild von Paris: das Porträt einer Stadt, mit einer 
Kaffeetasse in der Hand, Klimpern im ohr.

Wir Pariser bräuchten vielleicht keinen Eiffelturm und 
keine Sacré-Cœur, aber wir brauchen die Cafés unserer 
Stadt.

68145_01_037_Rousseau_Druck_CS5_bt.indd   15 09.07.2021   17:18:37



68145_01_037_Rousseau_Druck_CS5_bt.indd   16 09.07.2021   17:18:37



17

ErStE S arronDISSEmEnt
wie der Eisvogel in seinen grün- 
schimmernden Fluss – die grün-gelbe 
Szenerie des bistrot-théâtre

Bar DE l’EntraCtE
47 rue Montpensier

75001 Paris

Es ist spät. Wie der Eisvogel in seinen grünschimmern-
den Fluss tauchen wir am Ende eines langen Arbeitsta-
ges in die grün-gelbe Szenerie dieses bistrot-théâtre, der 
allerersten Bar von Paris. Bei der Eröffnung 1614 hieß 
sie noch La Pissote. Damals kamen die Pferdekutscher 
zum pisser, Pinkeln, und um ein Glas zu trinken, sobald 
sie die Kurtisanen des Königs nach Hause gebracht hat-
ten. Seitdem ist viel Wasser unter den Brücken der Seine 
geflossen. Wir sind in der Nähe des Palais Royal, keine 
200 Meter vom Louvre entfernt, in einer so kleinen Gas-
se, dass ich jedes Mal das Gefühl habe, auf dem Dorf zu 
sein und nicht mitten in der Hauptstadt. Die Comédie-
Française, in der die Truppe von Molière spielte, wurde 
erst später an das Palais Royal angebaut – La Pissote, 
heute L’Entracte, gab es schon davor.

Wir hatten noch gar nichts bestellt, da serviert uns der 
Patron zwei kleine Gläser Weißwein von der Loire. Das 
Wasser, das er reicht, stammt aus einem der beiden kaum 
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bekannten unterirdischen Bäche von Paris, dem Grange-
Batelière, der in der Nähe der oper und unter dem Kauf-
haus Le Printemps fließt. Doch die Weine sind von der 
Loire. Wie der Patron. Die Loire trägt er in seinem Her-
zen und auf der Weinkarte. Das verstehe ich gut, meine 
Familie besitzt seit vielen Jahrzehnten ein Haus an der 
Loire, eine longère inmitten von Weizenfeldern.

Nach und nach trudeln die ersten Schauspieler ein, die 
nach der Aufführung mehr oder weniger schnell aus der 
Garderobe schlüpfen und hier ihre Gewohnheiten pfle-
gen. Ich erkenne Jean Carmet und Jacques Villeret. Es 
gibt Abende, da sprechen die Schauspieler viel, laut und 
schnell und spielen die französische commedia dell’arte 
in den winzigen Räumlichkeiten des L’Entracte einfach 
weiter. An diesem Abend aber schweigen sie und trin-
ken wortlos ihren Bourgeuil. Was mag im Theatersaal 
heute vorgefallen sein? Ihre Anspannung füllt den gan-
zen Raum, ist spürbar, umöglich, sich ihr zu entziehen. 
An diesem Donnerstagabend verdichtet sich das Lokal 
zu einem ort ohne Zeit und Norm. Mein Blick wandert 
nach oben, auf die dunklen Fassaden an der gegenüber-
liegenden Straßenseite. Sonst sehen die beleuchteten 
Fenster wie Augen auf uns herab, heute sind sie erlo-
schen. Die 400 Jahre alte Geschichte, sie ist hier greifbar 
nahe: Im Café de Foy um die Ecke hat sich 1789 Camille 
Desmoulins auf einen der Tische gestellt und die Men-
schen zu den Waffen gerufen. Am Tag darauf wurde die 
Bastille gestürmt, die Französische Revolution nahm ih-
ren Lauf.
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